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_TsTADr Rund 40 Leute wollten
,eh,rwissen über "Die Macht Ihres
nterbewusstseins! Die Kraft Ihrer
edanken"und kamen zumVor- ,
ag, zu'dem die Dr.]oseph Murphy ,

kadernie in die Barockhäuser ein~
~laden hatte.,

" ,

In sch?iarzer, Leinenhose, cham-
agnerfarbenem Hemd, passender
rawatte und ro,tem Jacket' kam, er
aher;Motivations- und Mentaltrai,
er ATI.dreasWerTIer;ein Mann der'
rfo]r- lusstr'ahlt und Sympathie;
'ern,---,n vertraut, und dessen bis
1S Feinste durchgestyltem Vortrag
1an gerne ,lauschte, zweieinhalb
tunderi lang. , " ,

Schwungvoll trat er auf und er-
eichte damit die Leute, hatte sie in
ler :Hand, ließ sie nicken, staunen,
achen. Er ist ein brillanter Verkäu-
er: Seihe Ware:eine positive Lebens-

,

einstellung. "IChwerde Ihnen heute
ein paar Tipps geben, wie Sie erfolg-
reicher werden können."

, Das Ungewohnte wagen
Erfolg, sagt Werner, beginnt da-

mit, das Leben selbst in die Hand zu
nehmen: ,;Wenn Sie ihr Leben nicht
planen, wird ihr Leben"Vonanderen
verplant."

Es gelte, Einstellungen und, Ge- ,

wohnheiten zu überdenken,darauf-
hin, ob sie einen im persönlichen

, Wachstum fördern oder im Alten ge-
fangenhaiten::-VW-r,mt Kritik immer
mit Aggression reagiert, dem pro-
phezeit Werner, dass er nicht weiter-
kommen wird. '"Was Du sähst , das
erntest Du.~(Es gelte, neue Wege zu
gehe!!, das Ungewohnte zu wagen.
Zur Ubung ließ Werner seine Gäste
sich gegenseitig mit der linken Hand

,'"Guten Tag" sagen. Allgemeines Ge-
lächter und eIne lockere Atmosphäre
gaben ihm Recht.

Es gelte, sich anzusehen, wo man
heute stehe, auf seiner ganz privaten
Erfolgssk~la der fünf Säulen Beruf,
Familie, 'Gesundheit, Finanzen und
soziale Kontakte. Und sich zu fragen,
wo man sein wolle, in einem, in'
fünf, in zehn Jahren. Es gelte, Ziele,
zu definieren. Schriftlich, sagt Wer-
ner, denn "nur was Sie sich schrift-
lich vor Augen führen, werden Sie
auch anpacken. Alles andere fällt in
den Bereich der Träume, der Wün-
sche". Bilder beeinflussen das Han-'
dein - unbewusst, sagt Werner.

fen". Zustimmendes Nicken von sei.
ten der Gäste bescheinigte Werner
Erfolg. Jeder hatte mindestens einen
negativen "Kopfsatz" parat.

Doch "im Negativen hat man
keine Chance, dass sich etwas ver,

'ändert", fuhr der Trainer fort une'
empfahl, positives Denken zu trai
nieren: "Redet anders mit euch! Ver
wandelt Nicht-Sätze in positive.(
Dazu bedürfe es nur dreier Dinge
"Ich, positive Formulierungen une
die Gegenwart." Die Gä~te übten ir
Gedanken mit: "leh, bi!l wichtig"

Auf dasUnbewusste-h~gt-deLTrai-, :.."Ich kanILdas",.."kh.. .".
ner viel Wert. Das nämlich speichere'
97 Prozent der Wahrnehmungen ab

, - in Bildern. Dem Bewusstsein blei-
ben so nur drei Prozent.

, Meist hinderten einen alte Glau:
benssätze daran, die persönlichen
Fähigkeiten auszuschöpfen., Sätze
wie "Nimm Dich nicht so wichtig"
oder "Das wirst Du eh nicht schaf-

, Wie Sprücheim Kopfeinen daran hindern können, sein Zielzu erreichen,
demonstrierte Motivationstrainer Andreas Werner (links): Er ,forderte acht
seiner Gäste auf,' im Vorübergehen mit dem Finger einen lose aufgesetzten,
Verschlussvon einer Flasche zu schnippen. Nur einer schaffte es. Den ande-
ren kamen laut Werner "Kopfsprüche" in die Quere wie: ;,lch darf mich
jetzt nicht blamieren..., das werde ich ja wohl noch schaffen..., wenn ich zu
tief schnippe,ha(j' ich mir den Finger an...". Negativer Stress zieht Miss-" ,." "'Lu--. .. ~~~~ r, ,r. ""1" ". "VI"IDCDIIrv

Positiver. Nicht-Satz ..
Derart motiviert, riet Werner se;

nen Gästen abschließend/, sich wen:
ger Sorgen-zu machen. "Angste un
Sorgen rauben uns Lebensenergi(
Und 92 ~rozent aUer Sorgen, die w:
uns machen, treten nie 'ein". Ei
positiver Nicht-Satz. Mit ein~m Li
cheln ging man auseinander.
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